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AU Thomuistische Metaphysık ı4n der alten Benediktineruniversität Salz-
burz Darstellung un Interpretation elıner philosophischen Schule des
17F Jahrhunderts SS 1 J Innsbruck-Wien (Tyrolia) 1996, S48 sl Broschur.

Pater Emmanuel Bauer, Benediktiner des Stiftes Göttwelg, derzeit Rektor
des Kollegs St Benedikt In alzburg unı! Dozent für Christliche Philosopie
der dortigen Universıitäat, hat sich muıt der vorliegenden Studie 1 Herbst 1995
habilitiert un! rhielt dafür den Förderpreis des Landes alzburgz 1995

Der Motivatıon, sich mıiıt der thomistischen Metaphysik der alten Bene-
diktineruniversität alzburg F beschäftigen, standen bislang drei Hıinder-
nısSse 1mM Wege Das erste Hindernis die die Wissenschaft bislang be-
einflussenden Vorurteile artın Grabmanns, der den Salzburger IThomismus
ıIn die eıt des Niedergangs un des Epigonentums der Scholastik einordnete,
un! Friedrich Paulsens, der behauptete, da{fs der IT homismus 1m un:!

bereıts tot SCWESCH sSe1 Wıeso sich überhaupt mıt der Salzburger Ba-
rockscholastik beschäftigen? Wer sich VO diesen beiden niederschmet-
ternden Urteilen jedoch nıicht abschrecken läfst, muÄ{fs eın welıteres Hindernis
überwinden, das erst ın unNnseren Tagen einem wirklichen Hindernis WUTT-

de br muf{fs Lateın können un: das scholastische Begriffsinstrumentarıum be-
herrschen. Aufßerdem muÄfs drittens den Mut un die Geduld aben, sich
auf eın weitgehend unerforschtes Gebiet mıit unerschlossenen Quellen eINZU-
lassen.

Allen Hindernissen ZUuU Irotz ist Emmanuel Bauer 1U der Nachweis DC-
ungen, da{fs die ede VO  - einem Salzburger Thomısmus durchaus berechtigt CI -

scheint, entwickelte die Benediktineruniversität doch „innerha. der groisen
bunten Landschaft der scholastischen un modernen Geisteswissenschaften eın
eigenes Profil” un „erwıes sich tatsächlich als eigenständiges geistesgeschicht-
liches Phänomen thomistischer Pragung” Bauer egte das Selbstverständ-
NısS der Universität und ihr geistiges Profil quellenmäfsig frei und spurte den
urzeln dieses erstaunlichen geistesgeschichtlichen Phänomens ach

Als 1617 der Salzburger Fürsterzbischof Markus Sittikus + VO Hohen-
ern mıt Nachdruck die Idee der Gründung einer eigenen Uniyversıtat aufgriff,
wandte ich nıicht die Jesuılten, deren „KRatıo Studiorum” den Unterricht

den Universitäten Ingolstadt, Dıillingen, Würzburg, Bamberg, Wiıen, Graz,
Prag, Mainz, reiburg unı spater Innsbruck bestimmte, sondern die Be-
nediktiner. Diese entsprachen der Bitte des Salzburger Oberhirten und
konnte Oktober 1622 die LEUE Unıiversitat durch die Promulgation der
kaiserlichen Privilegien feierlich eröffnet werden. „Mit diesem historischen
Datum War einer der wichtigsten gelstigen Mittelpunkte des suddeutschen
Katholizismus 1Ns Leben gerufen” (7) Bıs 1810 wurde alzburg Y B Zentrum
der wissenschaftlichen un:! geistlichen Bildung der Benediktiner desd
ten suddeutsch-österreichischen Raumes SOWI1Ee vereinzelter Klöster AUs ande-
Tel Orden

Emmanuel Bauer glieder die fast zweihundertjährige Geschichte der
UniversitaäatA 1n TEe1 Phasen: Die re VO  a} der Gründung bis ZUT!T
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Studienretftorm 1652, die eıt his 7 33 5Sykophantenstreıit 740/41 und schlie{fs-
lıch bıs ZUT ufhebung der alten Benediktineruniversität 1810 |)a jedoch das
pulsierende Leben des Thomismus muiıt der zweıten Hälfte des Jhs erl1ö-
schen beginnt und die Aufklärung 1n alzburg Einzug hält, konzentriert sich
Bauer auf dıie ersten beiden Perioden und behält die Darstellung der etzten
Phase VON 1747 bis 18510 einer eigenen Untersuchung VOL. Er gestattet sich le-
diglich eınen kurzen USDIi1ICc auf einıge Vorboten der Leibniz-Wolffschen
Aufklärungsphilosophie ESs ware sehr wünschen, da{s jemand
die vorliegende Studie Bauers miı1t eıner Darstellung der drıtten Periode C1I-

ganz un den Einflu{fs olffs, der als Protestant einen Ehrenplatz als uck-
relief ıIn eiıner Fensternische der Bibliothek VO  a St Peter gefunden hat, SOWIE
den Einflu{fs Kants, der WarTr nıicht mehr ange rezıplert werden konnte, des-
SE  a einfluifsreichsten Werke siıch jedoch erstaunlicherweise ın zahlreıchen
suddeutsch-österreichischen Barockbibliotheken tfinden, erforscht.

Emmanuel Bauer geht 1n em VO ihm exakt abgesteckten jel se1liner
Untersuchung darum, „den konstitutiven Inhalt der Salzburger Philosophie
In seiner Systematik innerhalb der Schule des Salzburger Thomismus selbst,
ıIn seinem lebendigen Kontext (positiv-assimilierender oder negativ-abgren-
zender rt) den anderen scholastischen bzw zeitgenOssischen chulen,
Stromungen un:! Autoren und schliefslich 1ın seinem Bezug ADa thomanıischen
Lehre darzustellen. Die Untersuchungen welsen daher 1im wesentlichen einen
systematischen Aufbau un:! Charakter auf, allerdings eingebettet In eıinen h1-
storischen, die Systematik begrenzenden Rahmen” 38) Bauer umrahmt seine
Untersuchung ber den Salzburger Thomismus mıiıt eiıner Einleitung (1-3
ZUT Geschichte der Unıiversıiıtat als geistesgeschichtlichem Faktum (Gründung

Entwichlung Stand der Forschung) un mıiıt einem zusammenfassenden
Schlufskapitel 6—7 ZU Salzburger Thomismus als geistesgeschichtli-
chem Phänomen.

Obwohl Emmanuel Bauer die Metaphysik ın den Mittelpunkt der Unter-
suchung tellt, beginnt muıt der Darstellung der 0g1 39-—193) un: der
Physik 194-—416), weil die Salzburger Benediktiner ıIn diesen beiden {[DIis-
zıplinen ftmals metaphysische Fragen aufgegriffen aben, un befragt S1e
ach ihren metaphysischen Implikationen. Dabei erwelsen sich gerade die
metaphysischen Inhalte der og1 un der Physik als die maisgebenden Fun-
damente der Theologie. Daraufhin untersucht die Psychologie des Men-
schen als vernunftbegabtem Wesen schöpfungsorientierte Anthropologie
auf ihre metaphysischen Voraussetzungen hin 75 sich dann der
Metaphysik 8770 selbst zuzuwenden: „Ungeachtet der geistesgeschicht-
lichen un zeitgenössischen Kontroversen das Wesen und den adäquaten
Gegenstand der Metaphysik ist für die Salzburger Benediktiner dieses Thema
kein Problem. S1ie scheinen nichts wI1lssen VO den divergierenden Strö-
INUNSECN der Wirkgeschichte der aristotelischen Metaphysik. Sie nehmen
auch keine direkte Notız VO  D} der Tendenz innerhalb der deutschen chul-
philosophie. Was unter Metaphysik verstehen ist, erscheint der
Salzburger Universitat als Selbstverständlichkeit und sentent1ia COMMUNIS, fast
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hat IL119A  > den kEindruck, als Platitüde. Es regıJert der thomanische Begriff VO

Metaphysik, der die genumlne Intention der ariıstotelischen Metaphysik kon-
struktiv integriert un als Wissenschaft VO Seienden unter dem Gesichts-
pun des Seienden bzw Seins sub ratione ent1S) sowohl die allgemeine Se1ins-
wissenschaft VO  a den ersten Ursachen und allgemeinen Seinsbestimmungen
des Seienden als auch die Lehre VO  a} den reinen Vernunftwesen (Gotteslehre
un: Angelologie umfa{fst Darüber hinaus stand bel den Benediktinern 1m
Grunde nıchts ernsthaft AB Debatte” 587 Der Benediktineruniversität
alzburg gelang 1n der Ta ıIn der vornehmlich VO den Jesuiten gepragten
Universitätenlandschaft eın eigenes Profil entwickeln un:! diesem auch
über 125 re tIreu bleiben, da{fs INa  > WITKIlıc VO  > einem Salzburger
Thomısmus sprechen kann.

/wel chronologisc un alphabetisc. geordnete Verzeichnisse er Pro-
fessoren der philosophischen FakultätE775 SOWI1Ee eın sehr
umfangreiches und detailliertes Literaturverzeichnis muiıt Archivalien un!
Handschriften, Primärquellen (Salisburgensia un: Externa) un: der eKUun-
därliteratur schliefsen den Band ab

Die vorliegende Arbeit VO  > Emmanwuel Bauer hat eın iımposantes Gebiet
der Geistesgeschichte, den Katholizismus 1mM Barock, HE  w erschlossen, die
nicht LLUTr die Philosophiehistoriker, sondern uch die Barock-interessierten
Theologen un: Kunsthistoriker begeistern wird Wer 1LL1UT den Titel sieht, wird
kaum vermuten, da{fs sich hinter ihm ıne flüssig und spannend esende
Studie verbirgt. eıt braucht I11all alt dazu ulserdem dient der vorliegende
Band gut als Handbuch für die philosphische Literatur iın Barockbibliotheken

Damuit WIT allerdings einen Gesamteindruck VO geistig-geistlichen Leben
1n uNnseTen suddeutsch-österreichischen Benediktinerabteien des un

Jhs gewınnen, fehlen och drei wichtige Erganzungen, die VO  a der WCS-
welsenden Arbeit Emmanuel Bauers angeregt werden un:! auf ihr aufbauen
könnten: Die Epoche der philosophischen Aufklärung un die arstellung
des Lehrbetriebs der Theologie 1ın alzburg SOWI1eEe das ommMuUuNnstudium ın
den Klöstern der Bayerischen Benediktinerkongregation (1684-1803) Das
Wichtigste, nämlich den Anfang, hat Emmanuel Bauer gemacht

Johannes chaber (ISB Ottobeuren

|LLEHMANN E/ I ıe Bıbliotheksräume der deutschen Klöster IN der eıt des Ba-
rock 1—2, Berlin (Deutscher Verlag für Kunstwissenschaft) 1996, 648 mıit 564
Abb., davon färb: un Falttaf mıiıt Abb

„Wer einmal ıne spätbarocke Bibliothek 1n Suddeutschlan: oder Oster-
reich betreten hat, wird den eigenartıgen Zauber elınes solchen KRaumes, dem
die Verbindung VO Kunst unı! Geist eın gAanNZ besonderes Fluidum verleiht,
nicht VeETgESSCN. Allbekannt unı:! unvergleichlic die Hoftbibliothe ın Wien,


